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Die große Wanderung und die neuen Zentren

Frumkin sich ohne Murren unter das Joch der Ultraorthodoxen
beugte. Seit 1882 erschien in Jerusalem überdies das wissenschaft¬
liche Jahrbuch „Jeruschalajim“, in dem sein Herausgeber A. M. Luncz
und andere Palästinaforscher ihre Untersuchungen zur Geschichte
des Landes publizierten.

Im Bereiche der Dichtkunst brachte Palästina in dieser Zeit le¬

diglich einige Nationallieder hervor, darunter allerdings auch die
Marseillaise des Zionismus, die „Hatikwa“. Der Verfasser dieses Lie¬
des von der Hoffnung war der aus Galizien eingewanderte Naphtali
Herz Imber, dessen 1886 zu der Sammlung „Barkai“ vereinigten Ge¬

dichte fast durchweg von der Sehnsucht nach der Wiedergeburt Zions
erfüllt sind. Es war gleichsam eine Ironie des Schicksals, daß sich
der Sänger der Auferstehung Palästinas genötigt sah, das von ihm
heißgeliebte Land zu verlassen und sein Glück anderwärts, zunächst
in England, sodann in Amerika zu versuchen, wo er, durch lang¬
jährige Wanderungen und Entbehrungen zermürbt, im Jahre 1909
starb.

§ 32. Die Kolonien in Argentinien. Die Einwanderung nach Kanada
und Südafrika

Zu den Ländern, denen sich die Blicke des wandernden Israel zu¬
wandten, gehörte nicht zuletzt Argentinien. Nach dem Scheitern der
Hoffnungen auf eine großzügige Kolonisation der mit Trümmern
übersäten alten Heimat gab es einen Augenblick, da die Söhne des
sich nach der Berührung mit der Erde sehnenden Wandervolkes be¬

reit waren, die fruchtbaren Ebenen der südamerikanischen Republik
tu besiedeln, die bei der Riesenausdehnung ihres Territoriums nur
äußerst spärlich bevölkert war. Als dort im Jahre 1889 die erste Ein¬
wandererschar, etwa 800 aus Podolien und Bessarabien stammende
Juden, landeten, die überredungstüchtige Agenten der interessierten
Schiffahrtsgesellschaften durch Verheißung goldener Berge in das
ferne Land gelockt hatten, fanden sie in der Hauptstadt Argentiniens,
Buenos Aires, nur eine Handvoll Stammesgenossen, vornehmlich Ver¬
treter ausländischer Handelshäuser, vor. Während nun ein Teil der
Neuankömmlinge in der Hauptstadt blieb, ging der Rest an die Grün¬
dung einer eigenen Siedlung auf dem flachen Lande. Indessen fühl¬
ten sich die weit in die Fremde verschlagenen Einwanderer inmitten
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